
Nordische Gänse überwinterten in großen Gruppen auf und rund um Usedom. Insge-
samt zählten die Ornithologen 41112 gefiederte Wintergäste.  Foto: NK-Archiv

Die Naturschützer hoffen, dass sich die Eisvogelpopula-
tion dank des milden Wetters wieder stabilisiert. Foto: dpa

Mildes Wetter lockt „exotische“ 
Wintergäste auf die Insel
Insel Usedom (AK). Trotz des 
kurzen frostigen Intermezzos 
mit zweistelligen Minustempe-
raturen hat der Winter 2013/14 
das Zeug zum Rekordbrecher. 
Das bekamen auch die Orni-
thologen der Usedomer Re-
gionalgruppe des Natur-
schutzbundes Deutschland 
(NABU) bei der diesjährigen 
Mittwinterzählung der Wasser-
vögel zu spüren.
Und damit ist nicht nur ge-
meint, dass die 26 beteiligten 
Zähler diesmal mit 6 Grad Cel-
sius bei wesentlich angeneh-
meren Temperaturen unter-
wegs waren. „Wir hatten dies-
mal erfreulich viele Neulinge 
und Interessenten dabei, was 
für die Zukunft der Zählung 
hoffen lässt“, bedankt sich der 
langjährige Koordinator der 
Zählung, Bernd Schirmeister, 
bei allen Beteiligten.
Dank der milden Witterung be-
kamen sie auch viele Vögel vor 
die Linse, die im Winter eher 

zu den „Exoten“ gehören. An-
dere alte  Bekannte machten 
sich dagegen rar. „Es zeigte 
sich, dass viele Wasservögel 
gar nicht bis in den südlichen 
Ostseeraum gekommen sind, 
sondern offenbar weiter nörd-
lich und östlich geblieben 
sind“, schätzt Schirmeister ein. 
Große Ansammlungen fehlten.  
Die Binnenseen der Insel, wie 
Gothen- und Schmollensee, 
waren relativ leer und auch auf 
den Poldern Klotzow und Wa-
schow fanden sind vergleichs-
weise wenige Vögel. Die meis-
ten Tiere verteilten sich mit 
9518 Individuen auf dem mitt-
leren Peenestrom und mit 
7177 Exemplaren auf dem 
Achterwasser, wo sie sich vor 
allem in den windgeschützten 
Buchten aufhielten.
Besonders bei den Gänsen, 
Enten und Schwänen machte 
sich laut Schirmeister bemerk-
bar, dass viele Vögel nicht so 
weit nach Süden gezogen 

sind. Zwar landeten die Stock-
enten mit 7174 Tieren wieder 
auf dem ersten Platz der häu-
figsten Arten, aber 2012 wur-
den mit 8457 Tieren deutlich 
mehr gezählt. Hätte man die 
Blässgänse mit 4063 Tieren, 
die Graugänse mit 3321 Exem-
plaren sowie die Saatgänse 
mit 2067 Tieren zusammenge-
zählt, hätten diesmal sogar die 
Gänse die Nase vorn gehabt. 
In der Statistik der einzelnen 
Arten schoben sich dagegen 
noch die Gänsesäger mit 3840 
Vögeln und Kormorane mit 
3619 Tieren dazwischen.
Deutlich mehr Exemplare als 
im Vorjahr wurden auch bei 
den Zwergsägern (1771), 
Schellenten (2149) und Hau-
bentauchern (530) gezählt. 
Mantel- und Silbermöwen lie-
ßen sich dagegen mit 164 be-
ziehungsweise 940 Tieren sel-
tener sehen. Insgesamt beka-
men die Ornithologen am 
Zähl-Wochenende 41 112 Vö-

gel vor die Linse. Eine ver-
gleichbare Zahl wurde letzt-
malig 2009 registriert. Die 47 
gesichteten Arten sind laut 
Schirmeister sogar ein neuer 
Rekord, der ebenfalls dem mil-
den Winter zu verdanken ist. 
So waren neben den Stock-
enten auch alle anderen heimi-
schen Gründelentenarten ver-
treten, die sonst schnell ab-
wandern: So wurden 226 Pfeif-
enten, 103 Schnatterenten, elf 
Löffelenten, vier Spießenten 
und 75 Krickenten gezählt. 
Seltene Wintergäste sind auch 
die acht Kraniche. „Im west- 
lichen Mecklenburg gibt es da-
von Hunderte, aber bei uns ist 
das noch sehr selten“, erläu-
tert Schirmeister. Die Silberrei-
her versuchen ebenfalls erst 
seit einigen Jahren, hier zu 
überwintern. Die 45 Exempla-
re, die auf der Insel Görmitz 
und im Usedomer Zählgebiet 
des Peenetals gezählt wurden, 
sind ein neuer Rekord.

Eher Zufall ist es dagegen, 
dass die Ornithologen auf der 
Ostsee neun Stern- und 37 
Ohrentaucher entdeckten, 
denn die halten sich meist weit 
von der Küste auf und werden 
zwischen den Wellen oft über-
sehen. Wesentlich zur hohen 
Artenzahl beigetragen haben 
die Watvögel, wie die 129 Kie-
bitze, die vier Bekassinen und 
die 197 Großen Brachvögel. 
Die 214 Goldregenpfeifer am 
Stettiner Haff wurden zum ers-
ten Mal als Wintergäste auf der 
Insel gesichtet. Auch die Pfuhl-
schnepfe ist ein absoluter Aus-
nahmegast, der sonst nur in 
den Wattgebieten der Nordsee 
zu finden ist. Besonders ge-
freut hat sich Bernd Schirmeis-
ter allerdings über die fünf ge-
sichteten Eisvögel. „Ich hoffe, 
sie haben die anschließende 
Frostperiode gut überstanden 
und können im Frühling end-
lich einmal wieder erfolgreich 
auf Usedom brüten.“

Ornithologen registrieren bei Wasservogelzählung rekordverdächtiges Artenspektrum

Im Heringsdorfer Kursaal:

Ein Abend
voller Hits
von Queen
Heringsdorf (AK). „A Specta-
cular Night of Queen“ können
alle Fans der legendären Rock-
band am Sonnabend, 22. Fe-
bruar, um 20 Uhr im Kaiserbä-
dersaal in Heringsdorf erleben. 
„Who wants to live forever“ ist 
nur einer der vielen Hits, die 
Freddie Mercury und seine 
Band unsterblich machten. 
Wenn dazu sieben Streicher
des großen Sinfonieorchesters 
einsetzen, sitzen die Zuhörer 
mit Gänsehaut in der erfolg-
reichen Bühnen-Live-Show.
Bereits beim zweiten Titel „I
want it all“ hat Rob Comber in
der Rolle von Sänger-Legende
Freddie Mercury das Publikum 
auf seiner Seite.
Alt und Jung genießen Seite an
Seite die spektakuläre Show, 
die an keinem der größten Hits
wie „Another One Bites the
Dust“, „A Kind of Magic“, „We 
Will Rock You“ oder „Radio Ga
Ga“ vorbeikommt. Mercurys
unverwechselbare Stimme
und Gestik wird es in der
Rockgeschichte nur einmal
geben. Doch „The Bohemi-
ans“ erweisen sich als eine der
dynamischsten und aufre-
gendsten Queen-Tribute-
Bands.
Die Bandmitglieder sind von
ihren Vorbildern kaum zu 
unterscheiden: Rob Combers 
Persönlichkeit und Bühnen-
präsenz machen ihn zum per-
fekten Freddie Mercury. Chris-
topher Gregory sieht Brian
May verblüffend ähnlich und 
man könnte meinen, dass Ro-
ger Taylor am Schlagzeug sitzt.
Zahlreiche originalgetreue
Kostüme und Requisiten las-
sen die legendären Queen-
Konzerte lebendig werden. 
Karten gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen, in den
Touristinformationen der Kai-
serbäder oder online unter 
www.tixoo.com.
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